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Wenn Männer und Frauen gemeinsam singen
Premiere: Der Männergesangsverein Liederquell Mindelaltheim und der Landfrauenchor des Landkreises

stehen erstmals gemeinsam auf der Bühne. Das Programm ist breit gefächert.

Von Martin Gah

Mindelaltheim  Ende Oktober kommt
im Dorfzentrum Mindelaltheim
eine Premiere auf die Bühne: das
erste Doppelkonzert des Männer-
gesangsvereins Liederquell Min-
delaltheim und des Landfrauen-
chors des Landkreises Günzburg.
Die Idee, gemeinsam zu singen,
entstand dadurch, dass die beiden
Gruppen denselben Dirigenten ha-
ben. Armin Schwab aus Jettingen
hebt seit 2023 den Taktstock bei
den Landfrauen, seit 2024 auch
beim Männerchor. Auf die Zuhörer
wartet ein buntes Programm mit
vielen Musikrichtungen.

Im letzten Jahr kam Waltraud
Bader, die Vorsitzende des Land-
frauenchors, mit einem Anliegen
auf den Dirigenten zu. Die Land-
frauen hatten in den letzten Jahren
viele Auftritte mit geistlichen Lie-
dern, aber das weltliche Repertoire
war etwas zu kurz gekommen. Da-
raufhin entwickelte Schwab die
Idee eines gemeinsamen Konzerts.
Dabei werden der Männerchor und
der Landfrauenchor sowohl eigene
Lieder als auch Stücke für ge-

mischten Chor zum Vortrag brin-
gen. Unter ein bestimmtes Motto
wollten sie das Konzert nicht stel-
len. Sie wählten einfach nur Stücke
aus, die ihnen gefallen – mit dem
sehr offen gehaltenen Wahlspruch
„Lieder, die von Herzen kommen“.
Zum Programm gehören deutsch-
sprachige, englische und brasilia-
nische Volksweisen, aber auch
Filmmusik, Schlager und Country.

Die Sängerinnen und Sänger
waren sofort begeistert von der

Idee eines gemeinsamen Konzerts,
obwohl sie sich bisher noch nicht
begegnet sind. Denn die beiden
Chöre proben im Moment noch ge-
trennt. Zwei gemeinsame Proben
in Burtenbach und Mindelaltheim
folgen noch. Aber die beiden Vor-
sitzenden Waltraud Bader und Pe-
ter Wagner seien bei den Planun-
gen schon Freunde geworden. Die
Stimmung bei den Proben sei
gut. „Armin Schwab ist sehr
streng, aber die Sängerinnen wol-

len das auch so“, sagt Waltraud Ba-
der. Die Proben begannen im Früh-
jahr dieses Jahres.

Die beiden Chöre haben eine
lange Tradition: Den Männerge-
sangsverein Liederquell Mindelal-
theim gibt es schon seit 61 Jahren,
der Landfrauenchor feiert im
nächsten Jahr sein 50-jähriges
Gründungsjubiläum. Aber natür-
lich würden sich beide Chöre sehr
über neue Mitglieder freuen. In
früheren Jahren hatten die Männer

Auftritte in den verschiedensten
Regionen Deutschlands, die immer
mit einer Chorfreizeit verbunden
waren. Der Vorsitzende Peter Wag-
ner erinnert sich aber auch gerne
an das diesjährige Kreischorkon-
zert in Wettenhausen, bei dem sie
Jubel, Bravo- und Zugaberufe ern-
teten. Außerdem sagt Wagner, er
sei stolz darauf, dass sie einer der
beiden letzten reinen Männerchöre
im Kreis Günzburg seien.

Waltraud Bader, die Vorsitzen-
de des Landfrauenchors, erinnert
sich an schöne Auftritte beim
Kultursommer, den Landfrauen-
tagen und bei Erntedankgottes-
diensten. Außerdem sind die
Sängerinnen einmal im Jahr in
dem Wallfahrtsort Maria Vesper-
bild zu hören. In beiden Chören
herrsche ein sehr freundschaftli-
ches Miteinander unter den Mit-
gliedern, so die Vorsitzenden.
„Singen ist Balsam für die Seele,
das habe ich in schwierigen Zei-
ten erlebt“, sagt Bader.

Das Doppelkonzert geht am
Sonntag, 26. Oktober, um 15 Uhr
im Dorfzentrum in Mindelaltheim
über die Bühne. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind erbeten.

Der Landfrauenchor Günzburg bei einem Konzert in der Kapelle des Altenheims Burgau im März 2023 mit dem dama-
ligen Dirigenten Andreas Altstetter. Im Oktober 2025 geben die Sängerinnen zum ersten Mal ein gemeinsames Kon-
zert mit dem Männergesangsverein Mindelaltheim unter der gemeinsamen Leitung von Armin Schwab. Foto: Martin Gah
(Archivbild)

Fehde unter Nachbarn eskaliert
auf einer Faschingsparty

Ein 25-Jähriger hat faschistische Lieder abgespielt und Schüsse mit einer Schreckschusswaffe abgegeben.
Das bringt ihn vor das Amtsgericht.

Von Wolfgang Kahler

Günzburg Wenn Nachbarn sich
nicht grün sind, kann es richtig un-
angenehm werden. In einer Markt-
gemeinde im nördlichen Landkreis
Günzburg lief ein solcher Streit
völlig aus dem Ruder und gipfelte
in üblen rechtsradikalen Be-
schimpfungen einer ausländi-
schen Familie und dem Einsatz ei-
ner Schusswaffe. Wie die Verhand-
lung wegen Volksverhetzung vor
dem Amtsgericht Günzburg ende-
te.

„Es war teilweise unter aller Ka-
none, was hier vorgetragen wur-
de“, beschrieb Richter Martin Kra-
mer den Verlauf des Verfahrens. Er
wolle sich Aussagen zu den Ereig-
nissen Anfang März dieses Jahres
ersparen. Es sei unverständlich,
was sich dort abgespielt habe,
Nachbarschaftsstreit hin oder her.
Bei der privaten Faschingsparty
nach dem Umzug war die Lage es-
kaliert. Wegen extremer Lautstär-
ke der Musik hatte ein Nachbar die
Polizei alarmiert. Die Beamten ka-
men, zunächst wurde der Pegel lei-
ser, nachdem die Streife wieder
weg war, aber umso lauter. Es folg-
te noch einmal ein Polizeibesuch.
Nach staatsanwaltschaftlichen Er-
mittlungen kam es dann zum Ex-
zess. Auf der Party wurde das Lied
„Polacken-Tango“ einer verbote-
nen rechtsradikalen Gruppe ge-
spielt und teils mitgesungen, um
damit den aus Polen stammenden
Nachbarn „herabzuwürdigen“ und
zu kränken, so die Anklage.

Dabei blieb es jedoch nicht. Der
25-jährige Angeklagte soll gedroht
haben, seine Schusswaffe zu holen,
um damit auf den Nachbarn zu
feuern. Wenige Augenblicke später
soll er dreimal in die Luft geschos-
sen haben. Prinzipiell bestätigte
Verteidiger Markus Neumann in
einer Erklärung die Vorwürfe. Er
erklärte, dass sein Mandant an die-
sem Tag bereits alkoholisiert ge-
wesen sei, ein Test ergab 1,3 Pro-
mille. Beim Abfeuern der Waffe
habe mit dem betroffenen Nach-

barn kein Blickkontakt bestanden.
„Das war eine Dummheit von mir“,
sagte der Angeklagte in der Ver-
handlung, eine Verletzung sei
nicht beabsichtigt gewesen. Nach
den Schüssen habe er die Waffe im
Haus deponiert. An die Lieder, die
dort gesungen wurden, könne er
sich nicht erinnern. Bei der Polizei
hatte der junge Mann noch ausge-
sagt, er habe keine Waffe abgefeu-
ert und stattdessen auf Böller ver-
wiesen. Da habe er aus Angst gelo-
gen, weil er nicht gewusst habe,
was auf ihn zukomme.

„Ich bin kein schlechter

Mensch“, rechtfertigte sich der An-
geklagte. Mit dem Nachbarn selbst
habe er noch nie persönlichen Kon-
takt gehabt, er wisse nur, dass sein
Vater mit diesem schon eine Ausei-
nandersetzung hatte. Deutlicher
wurde da schon der Hauptzeuge.
Der Familienvater beschrieb, was
auf dem Gelände in etwa 50 Meter
Entfernung zu seinem Grundstück
abgegangen sei. Nach dem zweiten
Polizeieinsatz habe er unter ande-
rem Ausdrücke wie „Scheiß-Po-
lacke“ gehört. In den dort lautstark
gespielten und zum Teil mitgesun-
genen Naziliedern sei es um den

Transport ins Konzentrationslager
gegangen. Der 43-Jährige hatte auf
seiner Terrasse mit dem
Smartphone Aufnahmen gemacht,
die in der Verhandlung vorgespielt
wurden. An der Stimme habe er
den Haupttäter erkannt und dies
dem Einsatzleiter der Polizei mit-
geteilt. Die Ehefrau des Nachbarn
bestätigte im Wesentlichen diese
Aussagen und dass sie wie ihr
Mann die Schüsse gehört habe.

Weniger detailliert war das Er-
innerungsvermögen der Schwester
des Angeklagten, die von den be-
leidigenden Attacken und den

Schüssen kaum oder nichts mitbe-
kommen haben will. Richter Kra-
mer wies die 30-Jährige eindrück-
lich auf das Risiko einer Falschaus-
sage hin. Noch weniger zur Aufklä-
rung trug der Vater des Angeklag-
ten bei, der an diesem Tag nicht in
seiner Firma gewesen sei. Er wisse
lediglich, dass sein Sohn eine
Schreckschusswaffe besitze. Über
die Vorfälle selbst habe er mit dem
Junior nicht gesprochen, was Rich-
ter Kramer ausdrücklich erstaunte:
„Ich hätte meinem Sohn schon was
zu sagen gehabt.“

Mehrere Polizeibeamte, die über
den Einsatz berichteten, beschrie-
ben die Partygäste als friedlich
und kooperativ. Erst beim dritten
Besuch seien Personalien festge-
stellt und der Angeklagte ausführ-
lich befragt worden. Im Polizeibe-
richt war lediglich ein ruhiger Ver-
lauf des Faschingsumzuges be-
schrieben worden, von den Ereig-
nissen am Abend mit den Volks-
verhetzungen und Schüssen dage-
gen war nichts erwähnt. Nach acht
Zeugen und fast fünfstündiger
Dauer des Prozesses beantragte
Verteidiger Neumann ein Rechts-
gespräch. Seiner Auffassung nach
bestünden Zweifel an der Nach-
weisbarkeit der Täterschaft seines
Mandanten, wie Richter Kramer
anschließend informierte. Dage-
gen hielt die Staatsanwältin eine
Verurteilung nach der Beweisauf-
nahme für möglich und kündigte
an, dass eine Geldstrafe nicht mehr
ausreiche.

Das Gericht verwies auf zwei
Voreinträge des Angeklagten im
Bundesstrafregister hin. Ein um-
fassendes Geständnis würde bei
der Urteilsfindung berücksichtigt.
Doch so weit kam es nicht mehr.
Der Einspruch gegen den Strafbe-
fehl des Amtsgerichtes wurde zu-
rückgenommen. Der Angeklagte
muss für seine Verfehlungen nun
eine Geldstrafe von 8000 Euro in
Raten zu je 1000 Euro zahlen. Für
den Vorwurf der Volksverhetzung
sieht das Gesetz Freiheitsstrafen
zwischen drei Monaten bis zu fünf
Jahren vor.

Auf einer Faschingsparty ist ein Nachbarschaftsstreit eskaliert. Foto: Christoph Lienert (Symbolbild)

Kurz gemeldet

Günzburg/Krumbach

Seniorennachmittage
in den Kreiskliniken
Im Herbst laden die Kreiskliniken
Günzburg-Krumbach, die VHS
Günzburg und die Kreisseniorenbe-
auftragte Johanna Herold gemein-
sam mit der Seniorenfachstelle des
Landkreises Günzburg zu zwei Se-
niorennachmittagen unter dem Mot-
to „Aber bitte mit Sahne - Altersme-
dizin heute“ ein. Diese finden am
Freitag, 31. Oktober, ab 14 Uhr in der
Kreisklinik Günzburg sowie am Frei-
tag, 14. November, ab 14 Uhr in der
Kreisklinik Krumbach statt. Chefarzt
Dr. med. Joachim Durner gibt in ei-
nem Vortrag Einblicke in die Alters-
medizin in den Kreiskliniken. Das
Bayerische Rote Kreuz informiert
über den Hausnotruf, und Fitness-
trainerin Canan Nagl sorgt mit leich-
ten Bewegungsübungen für Auflo-
ckerung und Bewegung. Zudem be-
steht die kostenfreie Möglichkeit,
Blutdruck und Blutzucker messen zu
lassen. Für die musikalische Umrah-
mung sorgt Linus Bayr mit seinem
Akkordeon. Darüber hinaus stellt
sich die Seniorenfachstelle mit der
Kreisseniorenbeauftragten Johanna
Herold vor. Die Teilnahme ist kosten-
frei. Eine Anmeldung unter Telefon
08221 / 95-229 oder per E-Mail an se-
niorenfachstelle@landkreis-guenz-
burg.de ist erforderlich. (AZ)

Günzburg

Zusätzlicher Service
zur Entsorgung von Laub
Der Kreisabfallwirtschaftsbetrieb
(KAW) bietet eine zusätzliche Lö-
sung für die Entsorgung von Garten-
laub an. Von Montag, 20. Oktober,
bis Freitag, 14. November, fahren die
Biomüllfahrzeuge am Abfuhrtag alle
an die Hausmüllabfuhr angeschlos-
senen Grundstücke an und nehmen
Grünabfallsäcke mit. Die Verkaufs-
stellen sind unter kaw.landkreis-
guenzburg.de unter dem Punkt „Ver-
kaufsstellen Gebührensäcke“ veröf-
fentlicht. Eine weitere Möglichkeit
der Grüngutentsorgung ist die An-
lieferung bei den Grüngutsammel-
stellen des Landkreises – Infos eben-
falls auf der Homepage der KAW un-
ter der Rubrik „Entsorgung“. Weitere
Infos bei der Abfallberatung unter
Telefon 08221/95-456 oder unter
kaw.landkreis-guenzburg.de. (AZ)

Günzburg

Fahrtkostenerstattung
bis 31. Oktober beantragen
Nur noch bis Freitag, 31. Oktober, be-
steht die Möglichkeit, die Erstattung
der Schulwegkosten für das Schul-
jahr 2024/2025 zu beantragen. Da-
rauf weist das Landratsamt Günz-
burg hin. Später eingehende Anträge
dürfen nicht mehr berücksichtigt
werden, da es sich um eine gesetzli-
che Ausschlussfrist handelt. Die An-
tragsformulare sind zu finden unter
www.landkreis-guenzburg.de/amt-
und-verwaltung/mobilitaet-und-
verkehr/schuelerbefoerderung. (AZ)

Burtenbach

Kandidatenvorstellung
bei Bürgerliste Burtenbach
Die beiden Bürgermeisterkandidie-
renden Christina Wörner und Sebas-
tian Rommel haben sich jetzt den
Mitgliedern der Bürgerliste Burten-
bach vorgestellt. Wörner, Diplom-
Verwaltungswirtin aus Waldkirch,
und Rommel, Verwaltungsjurist und
Mitglied der Freien Wählervereini-
gung, legten ihre Positionen zu zen-
tralen Themen wie Energiepolitik
und Windkraft dar, bei denen sich
unterschiedliche Ansätze zeigten.
Auch die Vereins- und Jugendarbeit
sowie die anstehende Sanierung der
Grundschule spielten eine wichtige
Rolle. Beide schilderten dazu, wie sie
ihre eigenen Erfahrungen aus Ver-
waltung, Ehrenamt und Gemeinde-
politik einbringen möchten, um die
Zukunft Burtenbachs zu gestalten.
Die Bürgerliste wird laut Pressemit-
teilung die gewonnenen Eindrücke
intern auswerten und mit den eige-
nen Schwerpunkten abstimmen.
Eine finale Nominierung ist für Ende
Herbst geplant. (AZ)
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